
die mit aufgelegten plastischen Blumen hervorzuheben. Eine merkwürdige
Gruppe bilden die Porzellane mit doppelten Wandungen, von denen die
äußere ein frei abstehendes Netz- oder Gitterwerk von geschnittenen Linien-
ornamenten aufweist.
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Erst 1720, also nach

Böttgers Tod, gelang es dem genannten Köhler, ein schönes Kobaltblau
herzustellen. Verschwommene Konturen in Kobaltmalereien wurden mit

Gold oder Eisenrot korrigiert. Von den übrigen Farben war es vor allem
eine lila Lüsterfarbe, die Böttger gelang. Auf größere Flächen aufgetragen,
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